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Sonnabend, 


Amtliches. 
Berlin, 24. September. Der König hat geruht: den Oberſt⸗ 
Lieutenant im Garde⸗Füſilier⸗Regiment, Unger, ſowie den Oberſt⸗ 
Lieutenant im 6. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 52, 
Pappritz, in den Adelſtand zu erheben. . g 
Der Rechtsanwalt Werth in Thorn iſt zum Notar im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Thorn ernannt worden. 
Der königliche Regierungs⸗ und Baurath Muyſchel zu Brom⸗ 
berg iſt in gleicher Eigenſchaft an das königliche Ober⸗Präſidium zu 
Magdeburg verſetzt und mit den Funktionen als Elbſtrom⸗Baudirektor 


betraut worden. b . ? 
ülfsarbeiter bei der königlichen Regie⸗ 


Der bisher als techniſcher 
rung zu Potsdam angeſtellte Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Peſcheck iſt nach 


Zehdenick verſetzt und demſelben die Waſſerbau⸗Inſpektorſtelle daſelbſt 
verliehen worden. . 


Politische Meberſicht. 

Poſen, 25. September. 
Die „Nat.⸗lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Die ſozialpo⸗ 
litiſchen Geſetzgebungsarbeiten, zu denen ber 
Reichskanzler die Anregung zu geben gedenkt, treten nachgerade 
in einigermaßen erkennbaren Umriſſen hervor. Flüchtige Ideen 
pflegen bei dem Reichskanzler raſch zu greifbaren Projekten ſich 
zu geſtalten, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon die be⸗ 
vorſtehende Reichstagsſeſſion ſich mit einem Theil der jetzt reifen⸗ 
den Probleme zu beſchäftigen haben wird. Unter den Fragen, 
die den Geiſt des Reichskanzlers gegenwärtig beſchäftigen, ragt 
ganz beſonders die einer allgemeinen Arbeiterver⸗ 
ſicherung hervor. Es iſt im gegenwärtigen Augenblick, wo 
dieſe Pläne erſt im Entſtehen begriffen ſind, wo über Ziele, 
Grenzen und Grundlagen des beabſichtigten geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
gehens ſo gut wie nichts feſtſteht oder bekannt iſt, unmög⸗ 
lich, zu der Frage eine beſtimmte Stellung zu nehmen. Das 
kann nur die fortſchrittliche Preſſe, die einfach Alles, was in 
neuerer Zeit vom Reichskanzler kommt, für Reaktion erklärt und 
damit ihr Urtheil unabänderlich fertig hat. Mit dem Ziele der 
Sicherung der arbeitenden Klaſſen gegen alle Nothfälle kann und 
wird Jedermann einverftanven ſein, Und ebenso wirv uorc wiegen 
zugegeben werden müſſen, daß mit der abſoluten Freiwilligkeit 
wenig auszurichten iſt, ſondern daß ein gewiſſer Zwang zu Hilfe 
enommen werden muß, wenn die Verſicherung nicht auf ein⸗ 
zelne Vorſichtige und Sorgſame beſchränkt bleiben ſoll. Der 
Keichstag, die politiſche und volkswirthſchaftliche Preſſe haben 
ch neuerdings mit der Frage der Verſicherungskaſſen wiederholt 
beſchäftigt, und es iſt derſelben, unbeſchadet ſtarker Meinungs⸗ 
ver ſchiedenheiten im Einzelnen, viel Sympathie entgegengebracht 
worden. Aber recht in Fluß wollte die Sache nicht kommen, 
und daran war nicht Mangel an gutem Willen, ſondern die un⸗ 
geheuren praktiſchen Schwierigkeiten ſchuld. Ob es gelingt, dieſe 
aus dem Wege zu räumen, auch wenn jetzt der Reichskanzler die 
Initiative ergreift, erſcheint uns ſehr zweifelhaft. Die „Nat. 
Ztg.“ weiſt, geſtützt auf Berechnungen von Brentano, darauf 
bin, daß, wenn man die Verſicherung auf alle Bedürf⸗ 
nißfälle ausdehnt, jeder Arbeiter vom 16. Jahre an jährlich 
173 Mark, und ein 35jähriger Arbeiter 261 Mark jährlich 
zahlen müßte. An der abſoluten Unmöglichkeit, von gewöhnlichen 
Arbeiterlöhnen ſolche Summen abzugeben, muß das ganze Vorgaben 
ſeine Grenze finden. Es wird ſich daraus die Nothwendigkeit 
ergeben, das ganze Problem in erheblich reduzirtem Umfange 
anzuſtreben, und nach wie vor der öffentlichen Armenpflege einen 
wesentlichen Antheil an der Linderung des ſozialen Elends ein⸗ 
räumen. Ein ſo koloſſales Projekt wird nicht im vollen Um⸗ 
ang mit einem Schlag in's Leben gerufen werden können; es 
wird möglicherweiſe aus beſcheidenen Anfängen und mit Ver⸗ 
werthung der allmälig gewonnenen praktiſchen Erfahrungen ſich 
erweitern und anwachſen; allein es ſollte nicht von Anfang an 
in's Unmögliche und Unausführbare überſpannt werden. Wir 
wiſſen freilich nicht, wie weit die Pläne des Reichskanzlers 
gehen, auf welche Arten von Arbeitern und Nothfällen die 
Verſicherung ausgedehnt, auf welchen Grundlagen die Kaſſen 
errichtet werden ſollen. Der Reichskanzler wird es ſicherlich 
nicht an Zuztehung ſachverſtändigen Beiraths fehlen laſſen, allein 
die Natur des Kanzlers neigt dazu, einmal gefaßte Ideen in 
großen lapidaren Zügen auszuführen und die praktiſchen Schwie⸗ 
nigkeiten gering zu achten. Die Bedenken, von denen wir uns 
dem Verſicherungsprojekt gegenüber nicht freimachen können, 
alten uns aber nicht ab, es mit Genugthuung zu begrüßen, 
daß mit arbeiterfreundlichen Maßregeln, mit der pofitiven Thä⸗ 
tigkeit, die uns ſo oft als Ergänzung des Sozialiſtengeſetzes in 
Ausſicht geſtellt wurde, ernſtlich vorgegangen wird. Insbeſondere 
gilt dies auch von den auf Erweiterung der Haftpflicht bei Un⸗ 
glückefällen gerichteten Beſtrebungen. Wir möchten wünſchen, 
daß dieſes Gebiet, auf dem alle nichtſozialiſtiſchen Parteien zu⸗ 
ammenwirken können und ſollen, nicht auch in den gewöhnlichen 
rteihader hineingezogen wird. In dem Ziel, den Nothlagen 
der arbeitenden Klaſſen nach Kräften abzuhelfen, ſind wir ja 


Alle einig, und ſo wird man ſich bei ruhiger Berathung auch 


25. September. 
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über das Mögliche und Erreichbare und die dazu führenden 
Wege zu verſtändigen vermögen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt in einer anſcheinend offi⸗ 
ziöſen Note aus, daß das Kaufanerbieten, welches die Staatsre⸗ 
gierung der Rhein⸗Nahebahn⸗Geſellſchaft gemacht 
hat, nicht als eine Konſequenz der Verſtaatlichungs⸗ 
politik zu betrachten und von dieſer ganz unabhängig iſt. 
Dagegen wird die Auffaſſung als richtig bezeichnet, daß es ſich 
lediglich um die Löſung eines für beide Theile, für die Geſell⸗ 
ſchaft wie für den die Verwaltung der Bahn führenden Staat, 
unerquicklichen Verhältniſſes und um die Herſtellung des erfor⸗ 
derlichen zweiten Geleiſes handele, für welche die Geſellſchaft ſelbſt 
beim beſten Willen nicht die Mittel beſchaffen kann und der ſie 
widerſtrebt. 


Die „Germania“ ſchreibt: j 

„Die von uns ſofort als eine leere und lächerliche Erfindung 
charakteriſirte a. der „Köln. Itg.“ von der Abſicht des h. Stuhles, 
einen Kardinal als Vertreter des Papſſes zur kölner Dombau⸗ 
feier zu delegiren, wird nun auch, wie wir aus einem Telegramme 
des „Tagebl.“ erſehen, in der römiſchen „Aurora“ als völlig unbe⸗ 
ründet hingeſtellt. Ein berliner Korreſpondent der „Augs. Allg. 3.“ 
ält zwar die Nachricht des kölniſchen „liberalen“ Blattes für unrichtig, 
glaubt aber doch, daß der Papſt ſich auf Wunſch des Kaiſers durch 
„einen deutſchen Biſchof“ vertreten laſſen werde. Wir brauchen kaum 
zu verſichern, daß auch in dieſer Form die Nachricht von einer Ver⸗ 
tretung des Papſtes bei der Feier keinen Glauben verdient. Zu welchem 
Zwecke man derartige Gerüchte in Umlauf ſetzt, iſt uns unerfindlich; 
wir wollen nicht annehmen, daß damit Wünſche offizieller Kreiſe aus⸗ 
gedrückt werden ſollen, in welchen man doch darüber nicht im Zweifel 
— ſollte, daß unter den ledigen „Kulturkampf“⸗Verhältniſſen an eine 
etheiligung des h. Stuhles bei der Feier nicht gedacht werden könne. 
Oder haben die Flunkereien der „Köln. Ztg.“ vielleicht den Zweck, die 
Katholiken für die Feier zu erwärmen? Auch darin dürfte man ſich 
verrechnen, wie dies die Stimmung der rheiniſchen Katholiken genü⸗ 
gend bezeugt. Die für nächſten Sonntag angekündigte Verſammlung 
wird den Empfindungen und Wünſchen Ausdruck leihen, mit welchen 

die Katholiken dem Dombaufeſte entgegenſehen.“ 


Man ſchreibt der „Magd. Ztg.“ aus München, 22. 
September: 
„Die vorgeſtrige berliner Mittheilung über die bairiſche 
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Kriegsminiſters bei Bekanntgabe des kalſerlichen Armeebefehls zum - 


Gedächtnißtage von Sedan iſt hier in frischer Erinnerung ; e3 tit richtig, 
daß derselbe auf Befehl „Sr. Majeftät des Königs als des oberſten 
Kriegsherrn“ jene Anſprache des „Bundesfeldherrn“ bekannt gab. Die 
ſcharfe Betonung der bairiſchen Kriegsherrlichkeit bei jenem nationalen 
Anlaß wurde überall verſtanden und kommentirt; formell in⸗ 
korekt aber hat man fie nach den verſailler Verträgen nacht 
finden können. Die von jener berliner Korreſponden; angezogenen 
vtifel der Reichsverfaſſung mit der Stipulation der Benennung des 
„Kaiſers“ gehören nicht dahin; nach den verſailler Verträgen des 23. 
November 1870 haben die Artilel 61-68 in Baiern keine Gültigkeit, 
fondern werden durch andere Beiiimmungen erſett; der Ninweis 
auf dieſe wie auf die würtembergiſche Militärkonvention am Schluſſe 
des von dem Reichskriegsweſen handelnden Theiles der Reichs⸗ 
verfaſſung aber beweiſt, daß jene Ausnahme 9 
kein bloßes Anhängſel, ſondern integrirende Theile er 
Reichsverfaſſung ſind. Auch iſt zu bemerken, daß in den auch für 
Baiern gültigen Artikeln 57 bis 60 des vom Reichskriegsweſen 
handelnden Abſchnittes der Ausdruck „Kaiſer“ nicht vorkommt, ſo 
wenig wie in den an die Stelle der Artikel 61 bis 68 getretenen Be⸗ 
ſtimmungen: das letztere ſchon darum, weil bei dem Abſchluß der 
verjailler Verträge der kaiſerliche Titel noch gar nicht exiſtirte. In die 
betreffenden Arte der norddeutſchen Bundesverfaſſung iſt er für die 
Redaktion der Reichsverfaſſung des 16. April 1871 nachträglich binein⸗ 
korrigirt worden; in die bairiſchen Ausnahmebeſtimmungen aber nicht. 
Dort ſteht ſtets nur „Bundesfeldherr“. Wenn ſonach in jenem Erlaſſe 
des bairiſchen Kriegsminiſteriums neben dem königlichen „oberſten 
Kriegsherrn“ der Vundesfeldherr etwas beſcheiden herauskam, jo 
hätte die Hinzufügung des Wortes „kaiſerlich“ dem politiſchen Sach⸗ 
verhalt wohl nicht widerſprochen; nach formellem Vertragsrecht aber 
war an jener etwas mageren Redaktion nichts auszuſetzen. In 
Uebrigen befindet ſich der kaiſerliche Titel in dem bairi⸗ 
ſchen Fahneneide und zwar ſeit Begrinbung des Reiches. Wie 
die „Südd. Pr.“ heute mittheilt, folgt dem Eid auf den 
König als- „unſerem allergnädigſten riegsherrn“ der Zuſatz 
von dem im Krieg „Sr. Maſeſtät dem deutſchen Kaiſer als 
Bundesfeldherrn“ unbedingt zu leiſtenden Gehorſam. Man kann jenen 
Fahneneid nicht wohl anders als dem thatſächlichen und rechtlichen Zu⸗ 
ſtande durchaus entſprechend nennen. Daß die „Kriegsherrlichkeit im 
Frieden“ wenigſtens nach dem Wortlaute etwas mißlich zu. definiven iſt 
und daß das beiderſeitige Verhältniß des Königs von Baiern und des 
deutſchen Kaiſers zu der bairiſchen Armee, auf die äußerſte nr ge 
trieben, zu logiſchem Widerſpruch führt und deshalb große gegenſeitige 
Rückſicht beanſprucht, iſt wean unbeſtreitbar; aber durch klaſſiſche 
Redaktion kann ſich ein ſo mühſam zu Stande gebrachtes Werk wie 
die deutſche Reichsverfaſſung Überhaupt nicht auszeichnen, und der⸗ 
artige kleine Widerſprüche und Unbequemlichfeiten werden wohl am 
beſten in patriotiſcher ai line Nachgiebigkeit aufgefaßt. Hoffent⸗ 
lich hat der Zwiſchenfall keine weiteren Folgen und war jene Kor⸗ 
reſpondenz nicht autoriſirt; eine weitere Diskuſſion der Angelegenheit 
könnte zu gar nichts führen, denn das formelle Recht bat der 
bairiſche Kriegsminiſter in jenem für einen deutſch⸗nationalen Gedenk⸗ 
tag etwas nüchtern abgefaßten Erlaſſe unbeſtreitbar für ſich gehabt. 
Man dürfte daher 75 — aus jener Angelegenheit am 
beſten ſo wenig wie möglich machen. . 
Das wiener klerkkalfeudale „Baterland 7 
das eine gewiſſe Fühlung mit der Sozialdemokratie unterhält, 
bezeichnet das Unternehmen der Herren Körner 
und Finn als „preußiſchen Staatsſozialismus“ 


in dritter Verdünnun * Die erſte Verdünnung habe 


Laſſalle, die zweite Schweiger-Hafenclever geheißen. Um zu 
zeigen, wie ſich in ſolchen Köpfen die Welt ſpiegelt, heben wir 
die folgende Stelle aus dem Blatt des Klerus und Hochadels 
Oeſterreichs heraus: 

„Als Ausweg aus den Sünden des Kapitalismus inſzenirte „man“ 
den „Staatsſozialismus“ durch die begabten und wohlmeinenden pro⸗ 
teſtantiſchen Prediger Stöcker und Todt. Sie ſollten neben Polizei 
und Staatsanwaltſchaft die gefährlich . Sozialdemokratie 
beſeitigen. Vergebens! Die Sozialdemokratie ſtarb nicht. 
Gambetta rief die Kommunards zurück. Die Zukunfts⸗ 
regenten Rußlands einigten ſich mit den gemäßigten Nihi⸗ 
liſten; die in der Schweiz kongreſſirende deutſche Sozial⸗ 
demokratie acceptirte die Solidarität mit beiden 
Nachbargruppen, zu deren Verfügung ad hoc vielleicht bald 
zwei Armeen ſtehen werden. Da greift man in Berlin auf den 
Alt⸗Laſſalleanismus“ zurück. Man möchte wieder eine Laſſalle'ſche 
Partei ſchaffen, welche die anderen Sozialdemokraten in Schach hält, 
ſobald Deutſchland etwa abermals in einen Krieg ziehen muß. Die 

rren Finn und Körner, ehemalige Laſſalle'ſche Agitatoren niederſter 
attung, find für die dritte Verdünnung des Marx' ſchen Tropfens 
gewonnen worden. Die Sozialdemokratie wird durch Finn und Körner 
nicht geſpalten, ſondern durch den Umſtand, daß die Regierung zu 
ſolchen verzweifelten Mitteln greift, davon überzeugt werden, daß die 
Jen acht vor ihr fürchtek und eine auswärtige Verwicklung vor 
ugen ſieht. 

Unter ſo entſetzlichen Verhältniſſen wird man, dem „Vater⸗ 
land“ zufolge, allerdings ſchleunigſt nach Rom um Hilfe 
ſchicken müſſen. In einer berliner Korreſpondenz deſſelben Blat⸗ 
tes erhalten wir über ſozialdemokratiſche Vorgänge folgende 
weitere Aufſchlüſſe: 


her nur bei Dr. Höchberg, der damals in 1 N 1 raphiſch 


ud wi 
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radikale Pa 


men, ſoweit die alten deutſchen Parteimänner wie Liebknecht und er 


faz konſervative Publiziſten, Flauſen des „Jahrbuches“ für othodoxe 
ozialdemokratiſche Theorie zu halten und zu glauben, was Höchberg 
über feine Gegner, die Moſt'ſchen und die Nihiliſten, der Welt vorzu⸗ 
lügen für angemeſſen hält.“ 

Ein wiener Korreſpondent der prager „Politik“ berichtet 
von einer bisher unbekannten Aeußerung des Fürſten Bis⸗ 
marck über Gambetta. Der Reichskanzler ſoll dem Kor⸗ 
reſpondenten geſagt haben: „Ich weiß nicht, ob Gambetta Mi⸗ 
niſterpräſident werden kann, aber ich bin feſt überzeugt, daß er 
es nicht werden will; er kann nur den Ehrgeiz haben, Volks⸗ 
tribun oder Präſident der Republik zu ſein. Gambetta würde, 
falls er an die Spitze Frankreichs geſtellt würde, vielleicht nicht 
Frankreich, aber jedenfalls die Republik zu Grunde richten; er 
hat die Initiative der blendenden Phraſe, aber nicht des zünden⸗ 


den Gedankens; er kann Feuer legen, aber es nicht unterhalten. 


Nicht nach ihm kommt die Sündfluth; an den entſcheidenden 
Platz geſtellt, iſt er ſelbſt die Sündflut . . . . Mag Frankreich 
bei Zeiten die Arche zimmern, ſeine koſtbarſten Güter aus ihr 
zu retten!“ Die Verantwortung für die Richtigkeit der Mel⸗ 
dung überlaſſen wir dem böhmiſchen Blatte. Die etwas akade⸗ 
miſche Form des Urtheils hat mit der bekannten epigrammati⸗ 
ſchen Ausdrucksweiſe des Kanzlers nur wenig gemein. 

Ein Freund Gambetta's hat anläßlich der Mini⸗ 
ſterkriſe ſich gegen den Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondenten 
folgendermaßen vernehmen laſſen: 5 

„Ich bin aufrichtig betrübt über den Vorgang, den ich nicht nur 


— 
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E vorausſah, ey: — Herin Gambetta vorausfagte. Ich ſagte den 


Sie denken, mit Uebernahme des Amtes abnutzen würden. 


Sie haben Unrecht; Sie werden ſich weit mehr abnutzen und mit we⸗ 


niger Ruhm, wenn Sie es nicht übernehmen. Die öffentliche Meinung 
wird Sie der Unfähigkeit oder der Feigheit anſchuldigen, wenn Sie 
fortfahren, Miniſter zu ſtürzen, ohne ihren Platz einzunehmen, und in 
wenigen Tagen werden Ibre Gegner Ihre Worte parodiren und Frank⸗ 
reich erklären: „L’ennemi cest le Gambettisme”. Sie vorfolgen ein 
hantom. Sie verlangen einen Premier und einen Miniſter, welche 
Ihnen nicht nur angenehm ſind, ſondern angenehm bleiben. Das iſt 
unmöglich. Ein Miniſter kann nicht Ihr Kammerdiener ſein. Er kann 
nicht einem Präfekten oder Geſandten jagen: „Warten Sie ein Weil: 
en, ich kann Ihnen keine Antwort geben. Kommen Sie in zwei 
tunden wieder: Ich werde zu Herrn Gambetta gehen und ihn fra⸗ 
en.“ Sie werden Jedermann gegen ſich haben.“ Gewährsmann 
des Herrn Blowis jagt aber nicht, was ihm Gambetta auf feine Vor⸗ 


haltungen erwidert, was für uns in der That viel intereſſanter ſein 
würde, als die Bemerkungen der „wahren Freunde“ Gambetta’s. 

Die für vorgeſtern angekündigte Aktion der vereinigten 
europäiſchen Flotte vor Dulcigno hat „einge 
tretener Hinderniſſe“ wegen nicht ſtattfinden können — anders 
kann man ſich wenigſtens das Schweigen des Telegraghen nicht 
erklären. Welcher Art die „eingetretenen Hinderniſſe“ ſind, iſt 
ſchwer zu ſagen. Zwiſchen den Albaneſen und Montenegrinern 
herrſcht ebenfalls noch Waffenruhe. Petrovich, der montenegri⸗ 
niſche Feldherr, hat eine Rekognoszirung der albaneſiſchen Po⸗ 
ſitionen vorgenommen, ohne auf den Feind zu ſtoßen. Danach 
hat Bozo Pitrovich ſich offenbar in angemeſſener Entfernung von 
den albaneſiſchen Stellungen gehalten — denn ſonſt würde es 
bei der bekannten Kampfluſt der Arnauten und Czernagorzen 
ſicherlich zu einem Zuſammenſtoß gekommen fein. Die intereſſanteſte 
Meldung von der Flotte iſt die, daß ſich der kommandirende 
Admiral Sir Beauchamp Seymour nach Cettinje begeben hat, 
jedenfalls, um mit dem Fürſten Nikolaus perſönlich den Feldzugs⸗ 
plan feſtzuſtellen. Die Duleignoten find zum Widerſtand feſt 
entſchloſſen. Wir haben bereits von einem dahin gehenden 
Proteſt berichtet, den 22 Notabeln von Dulcigno an die Konſuln 
gerichtet haben. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Budna vom 22. d. 
telegraphirt wird, erhielt auch Riza Paſcha, als er an 
die Duleignoten eine telegraphiſche Aufforderung richtete, ihre 
Stadt an Montenegro abzutreten, und dafür verſprach, ihnen 
30,000 türtiſche Pfund zu geben und ein neues Dulcigno 
auf dem Gebiete von Matia aufzubauen, folgende Antworts⸗ 
depeſche: 21120. 

„Eure Anerbietungen beurtheilen wir nach dem Gebrauche, den 
Ihr von unſerem Proteſte gemacht habt. Wir wiſſen, daß jede Regie⸗ 
rung auf ihr Wohl und jenes ihres Volkes bedacht ſein muß; unſer 
Sultan bingegen giebt uns 30,000 Goldlire, damit wir ſeine Stadt 

reisgeben. Wir ſehen, daß die ottomaniſchen Funktionäre ſchlimmer 
nd, als die Giaurs. Stehet davon ab, uns einen Abgeſandten nach 
Duleigno zu ſenden, denn die Stunde ſeiner Ankunft wäre die letzte 
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Die Depeſche war mit Hadſchi Sali unterzeichnet. Der 
Korreſpondent des „Standard“ telegraphirt unterm 21. d. aus 
Raguſa: 

bee giebt es keine Nachricht von Bedeutung, von den inſurgir⸗ 
ten VBiſtrikten iſt keine glaubwürdige Mittheilung eingetroffen. Das 
ſchöne Wetter hat plötzlich aufgehört. Nach einer regneriſchen Nacht 
in Bererſteheute Morgen eine heftige Bö. Glücklicherweiſe war alles 
eingezogenen Bramſtangen und oberen Raen, für den Fall der Wieder⸗ 
kehr der Bö. Die Stärke der Bora iſt erſtaunlich, und jedermann 
hegt den herzlichen Wunſch, daß wir hier heraus find, ehe dieſer fürch⸗ 
terliche Wind ernſtlich anhebt. 

Der Flaglieutenant des Admiral Seymour ha‘ einen Signalkodex 
ausgearbeitet, um die internationale Verbindung zu erleichtern für den 
Fall, daß die Flotte in See ſtechen ſollte. 

Der Austauſch von Beſuchen zwiſchen den Fürſten von 
Serbien und Bulgarien wird doch noch dieſes Jahr 
ſtattfinden. Fürſt Alexander will am 5. Oktober in Belgrad 
eintreffen und Fürſt Milan dürfte dieſen Beſuch im November 
oder Dezember erwidern. Von betheiligter Seite ſucht man na⸗ 
türlich dieſen gegenſeitigen Beſuchen jeden politiſchen Charakter 
abzuſprechen und ſie als bloße Akte der Courtoiſie darzuſtellen. 
Mittlerweile hat die bulgariſche Regierung abermals eine große 
Anzahl junger Offiziere zu ihrer Ausbildung nach der Militär⸗ 
Akademie von Petersburg entſendet. 

Die belgiſchen Kammern haben, wie man ſich erinnern 
wird, ſeiner Zeit eine Unterſuchung über den gegen die Ausübung 
des neuen Schulgeſetzes in verſchiedenen Kantonen des 
Königreichs von Seiten des Klerus oder der Ortsbehörde er⸗ 
hobenen Widerſtand angeordnet. Dieſelbe hat vorige Woche 
ihren Anfang genommen, und zwar im Kanton Gedinne (Provinz 
Namur). Was aus den bis jetzt veröffentlichten Zeugenausſagen 
hervorgeht, ſpricht nicht eben zu Gunſten des Gebrauches, den 
die Landpfarrer von ihrer geiſtlichen Gewalt zur Hintertreibung 
der Errichtung oder des Beſuchs von offiziellen, d. h. neutralen, 
Schulen gemacht haben. Sie begnügen ſich angeblich nicht mit 
Verweigerung der Sakramente, ſondern predigen offen den Frauen 
Scheidung von ihren liberalen Männern, den Kindern Ungehor⸗ 
ſam gegen ihre Eltern; ja, ſie laſſen ſich auch, wo es beſſer 
angebracht ſcheint, ſelbſt zu körperlichen Thätlichkeiten hinreißen. 

Am 19. iſt in Genf die internationale Friedens⸗ 
und Freiheitsliga zu ihrer Jahresverſammlung zuſam⸗ 
mengetreten. Bei ihrer Eröffnung verlas das Präſidium folgen⸗ 
des Telegramm: „Caprera, den 18. September. Apoſtel des 
Friedens! Durch Freiheit zur Gerechtigkeit! Unſern Gruß! 
General Garibaldi und Rivoli.“ Die Liga beſchloß, die 
Regierung der franzöſiſchen Republik wegen ihrer Klugheit und 
Mäßigung zu beglückwünſchen, mit welcher ſie den Arbeitern 
aller Art ſich zu verſammeln geſtatte, um ohne Unterſchied von 
Doktrin und Meinung alle ihre Intereſſen nahe und ſern berüh⸗ 
renden Fragen zu berathen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. September. 

— S. Majeſtät der Kaiſer, der überhaupt nur mit einer 
ganz leichten und vorübergehenden Indispoſition zu kämpfen hatte 
und alle Geſchäfte in vollſtem Umfange wieder erledigt, wird 
übermorgen (Sonntag) Abend nach Baden-Baden abreiſen, 


e 


wo bekanntlich am Donnerſtag die Feier des Geburtstags der 
Kaiſerin begangen wird. In den Dispoſitionen beider Majeſtäten 
bezüglich ihrer Gegenwart bei der Dombaufeier zu Köln 
am 15. Oktober iſt in keiner Weiſe eine Veränderung eingetreten. 
— Zur Ausführung des Kirchengeſetzes, bekr. das Ruh e⸗ 
gehaltderemeritirten Geiſtlichen, haben die Ober⸗ 
präfiventen der betreffenden Provinzen vor einigen Tagen fol⸗ 
gende Verfügung an die Landräthe erlaſſen: 
Mit Rückſicht auf § 16 des Kirchengeſetzes, betreffend das Ruhe⸗ 
ehalt der emeritirten Geiſtlichen vom d. Januat e., bedarf der evange⸗ 
liche Ober⸗Kirchenrath baldigſt einer genauen Angabe der Geſammt⸗ 
i laſſen⸗ und klaſſifizirten Einkom⸗ 
der Veranlagung der Staats⸗ 
ſteuer für das Rechnungsjahr vom 1. April 1880 bis dahin 1881 auf 
die evangeliſchen Gemeindeglieder innerhalb der diesſeitigen Provinz 
fallen. Derielbe hat daher das königl. Konſiſtorium bier veranlaßt, 
den Betrag der bezeichneten Steuern baldigſt durch die Gemeinde⸗Kir⸗ 
chenräthe für jede Gemeinde genau ermitteln zu laſſen und ihm anzu⸗ 
zeigen. Die richtige Ermittelung der gu. Steuerbeträge iſt für die rich: 
tige Repartition der nach dem oben zitirten Geſetzes⸗Paragraphen aus⸗ 
zuſchreibenden allgemeinen Umlage von beſonderer Wichtigkeit, da die 
Unrichtigkeit in den Angaben nothwendig entweder zu einer Ueberbür⸗ 
dung einzelner Gemeinden oder zu einer ungsrechtfertigten Entlaſtung 
derſelben führen würde. Deshalb erſcheint es geboten, daß ſich die Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthe behufs Ermittelung der von den evangeliſchen Ge⸗ 
meindegliedern zu entrichtenden Steuerbeiräge der bezeichneten Kate⸗ 
gorien bei ländlichen Parochien an die Guts: und Gemeindevorſteher, 
bei ſtädtiſchen Parochien aber an die Magiſtrate wenden. um durch 
Einſicht der Steuerrollen die Geſammtſumme der von ihren Gemeinde⸗ 
gliedern zu zahlenden Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer zu er⸗ 
mitteln. Ew. 2c. erſuche ich ergebenſt, die betreffenden Magiſtrate 
bezw. die Gemeindebehörden des Kreiſes dahin ſchleunigſt anzuweiſen, 
daß ſie den Gemeinde⸗Kirchenräthen die Steuerrollen zu dem vorbezeich⸗ 
neten Zwecke vorlegen und ihnen zur ſchleunigen Ermittelung der be⸗ 
treffenden Steuerguote möalichſt behilflich find. 
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Yoreles und Provinzielles. 
Poſen, 25. September. 

r. Am königl. Mariengymnaſium fand die mündliche Abiturien⸗ 
tenprüfung geſtern unter Vorſitz des Provinzal⸗Schulraths Dr. Polte 
ftatt. Sämmtliche acht zu derſelben zugelaſſenen Abiturienten beſtan⸗ 
den die Prüfung. 

r. Verleihung von Ehrendiplomen des Landwehrvereins. 
Geſtern Mittags degab ſich eine aus fünf Vorſtandsmitgliedern des 
Landwehrvereins (Juſtizrath, Hauptmann v. Schirp, Stadtſetretär 
v. Geisler, Hrn. v. Zedtwitz Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Stript, Kaufe 
mann Kahlert) heitebende Deputation zu dem kommandirenden Genera 
v. Pape und überreichte demſelben das Ehrendiplom des Landwehr⸗ 
vereins; die Anſprache hielt dabei Juſtizrath Hauptmann v. Schirp; 
der kommandirende General v. Pape ſprach ſeinen herzlichen Dank 
aus und verſprach, dem Vereine nach beſten Kräften ſeine Protektion 
zuzuwenden. Sodann ging die Deputation zu dem Generallieutenant 
v. Alvensleben und von da zu dem Ober⸗Poſtdirektor Clavel 
und überreichte denſelben ga das Ehrendiplom. 

Schneidemühl, 22. Sept. (Auswanderung. Baum⸗ 
frevel. Schulferien.] Wie groß die Auswanderung, nament⸗ 
lich aus den nördlichen Kreiſen unſerer Provinz iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß von dem hieſigen Landgericht zum 8. und reſp. 11. Oktober 
er. aus den Kreiſen Czarnikau 143, Kolmar i. P. 134 und Wirſitz 74 
militärpflichtige Perſonen, welche wegen unerlaubter Auswanderung 
aus dem deutſchen Bundesgebiet, um ſich dem Eintritt in das ſtehende 
Heer oder der Flotte zu entziehen, angeklagt ſind, öffentlich vorgeladen 
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heute nur noch 3 übrig, die anderen ſind ſämmtlich abgebrochen oder 
auf andere Weiſe vernichtet worden. Leider werden die Baumfrevler 
nur in den ſelteſten Fällen entdeckt, trozdem unſer Kreistag für die 
don 150 eines jeden Baumfrevlers eine Belohnung bis zur Höhe 
von 150 M. ausgeſetzt hat. Unſere Stadtbehörden bepflanzen daher 
die Wege nur mit Weiden, welche weniger den Angriffen leichtfertiger 
oder boshafter Geſellen ausgeſetzt find. — Am 25. d. Wi. beginnen in 
den hieſigen Volksſchulen die diesjährigen Herbſtferien. Dieſelben 
währen bis zum 10. Oktober. 

Aus dem Kreiſe Buk, 23. September. [Unglücks fall. 
Theater. Standes amtliches. Verſetzung. Vieh⸗ 
krankheit.] Zwei Hüteknaben auf Konkolewo vertrieben ſich vor 
einigen Tagen beim Hüten damit die Zeit, daß ſie auf dem Felde ein 
Feuer anzündeten und bei demſelben allerlei Unfug machten. Hierbei 
näherte ſich einer der Knaben dem Feuer ſo unvorſichtig, daß ſeine 
Kleider in Brand geriethen, wodurch ihm ſo bedeutende Brandwunden 
ugefügt wurden, daß er am bean Tage ſtarb. — Seit der vorigen 

oche giebt die Reindel'ſche Thegtergeſellſchaft in Neutomiſchel Vor⸗ 
ſtellungen, welche, da die Geſellſchaft, der mehrere tüchſige Kräſ te an⸗ 
gehören, recht Gutes leiſtet, ſehr zahlreich beſucht werden. — An Stelle 
des Gutspächters Zuchowski iſt der Wirthſchafts⸗Inſpektor Adam 
Thiel zu Granowo zum erſten Stellvertreter des Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirk Separowo ernannt worden. — Die königl. 
Regierung zu Nd hat den zweiten Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtichule zu Neuſtadt b. P., Otto Hauff, vom 1. Dezember cr. ab 
nach Moſchin verſetzt. Die bei den Pferden des Eigenthümers 
n in Kobylnik bei Grätz ausgebrochene Rotzkrankheit 
iſt erloſchen. 


ſumme derjenigen Kla! 
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Landwirthſchaftliches. 

Begründung einer Viehkommiſſionsbank. Am 21. d. iſt in 
Berlin die Konſtiturung einer Viehkommiſſionsbank unter dem Titel 
„Landwirthſchaftliche Bank zu Berlin“ mit einem Grundkapital von 3 
Millionen Mart zu Stande gekommen. Es iſt dies jene Bank, die 
nach langen und mühſamen Verhandlungen und nachdem die diesbe⸗ 
zügliche Statutenänderung der Berliner Viehmarkt⸗Aktiengeſellſchaft, 
wie dies aus den handelsgerichtlichen Eintragungen erſichtlich, am 21. 
erfolgt iſt, nunmehr bis zur Konſtituirung der Aktiepgeſellſchaft ge⸗ 
diehen iſt. Die Bank verfolgt zunächſt den Zweck, das Viehgeſchäft 
kommiſſionsweiſe zu betreiben und Hand in Hand mit der Viehmarkt⸗ 
Aktie: geſellſchaft den Handel mit Vieh ſoweit als möglich auf dem 
alten Viehmarkt zu konzentriren. Die Bank ſoll ſelbſt Viehkommiſſions⸗ 
geſchäfte machen und außerdem Viehkommiſſionären Vorſchuß gewäh⸗ 
ren, was, wie aus der ganzen Lage dieſes Geſchäftes erſichtlich, als 
ein durchaus ſolider 8 anzuſehen iſt. Wenn in dem 
Statut der Zweck der Geſellſchaft, der „Handel mit Vieh und ſonſti⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Produkten auf dem Etabliſſement der Ber⸗ 
liner Viehmarkt⸗Geſellſchaft“ bezeichnet iſt, ſo iſt darunter höchſtens 
noch die 5 von Wolle zu verſtehen, die ebenfalls mit 
in dem Rahmen des Geſchäftskreiſes der Bank Platz finden ſoll. Von 
dem Aktienkapital von drei Millionen Mark wird die Viehmarkt⸗Aktien⸗ 
8 ihrerſeits 1,000,000 M. Aktien übernehmen, während 
000,000 M. durch das Bankgeſchäft von Jean Fränkel in nächſter 
Zeit zur Subſkription gebracht werden ſollen. Der Aufſichtsrath be⸗ 
ſteht einſtweilen aus den Herren Eltze, Direktor der Viehmarkt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft, als Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Eduard Neiſſer als 
Stellvertreter des Vorſitzenden. Baumeiſter Koch und Brauereibeſitzer 
Ahrens. In die Direktion treten Herr Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. 
Plewe, Rittergutsbeſiter und bisher Mitglied der Direktion der Vieh⸗ 
markt⸗Aktiengeſellſchaft, und ferner Herr Kaufmann Albert Weitz, der 
früher Großſchlächter in Poſen war und jetzt in Berlin Lieferungs⸗ 
geſchäfte betreibt. 


Wanderverſammlung des Verbandes der 
deutſchen Architekten und Ingenieur⸗Vereine. 


Wiesbaden, den 20. Sept. Heute früh begann die 1. öffentliche 
Sitzung der Wanderverſammlung des Verbandes der deutſchen Archi⸗ 
tekten⸗ und Ingenieurvereine. Den Vorſitz führte Prof Baumeiſter 
(Karlsruhe). Baurath Vogt (Köln) erſtattete Bericht über die Thä⸗ 
tigkeit des Vereins ſeit der vor zwei Jahren ſtattgehabten General 
Verſammlung zu Dresden. Die Zahl der dem Verbande angehörenden 
Vereine iſt 25, die der — 6500. Der Verein hat zur Erfor⸗ 
ſchung und Erhaltung der Baudenkmäler in Deutſchland durch Ueber⸗ 
reichung einer Denkſchrift an den Reichstag, ebenſo bei den einzelnen 
Landesregierungen Schritte gethan. Hierauf referirte Redner über die 
Beſchlüſſe der Delegirtenverſammlung. Als Vorort wird Hannover 
angenommen. Sodann referirten über das techniſche Vereinsweſen des 
Auslandes und die daraus zu ziehende Nutzanwendung für die deutſchen 
Verhältniſſe Bauinſpektor Guſt. Meyer (Berlin) und Ingenieur 
Klein (Köln), erſterer beleuchtete die engliſchen, letzterer die ameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſe. Die Verſammlung beauftragte hierauf die 
beiden Referenten, die Ausführungen durch das Studium der franzö⸗ 
ſiſchen und öſterreichiſchen Verhältniſſe zu ergänzen und das Geſammt⸗ 
Reſultat im Druck den einzelnen Vereinen zugehen zu laſſen. Dann 
folgte die Angelegenheit: Vollendung des Ulmer und des 
Straßburger Münſters. Referent Baumeiſter Wiethaſe 
(Köln) erinnerte daran, daß die Agitation, welches der beiden Münſter 
zuerſt ausgebaut werden ſolle, zu vielerlei Mißverſtändniſſen geführt 
hat. Dies ſei der Grund, weshalb der Vorſtand Veranlaſſung ge⸗ 
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dern würde, wenn 
den könnten. Redner legt deshalb die Annahme der von den Refe⸗ 
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ordentliche 
und 


und kundige zu gemeinſchaftlicher Berathung zuſammentreten. 
Reg. Rath Ehrhard: (Danzig) ſtellte zu Punkt 3 der Reſolution 
das Amendement, die Verſammlung wolle ihre Sympathie auch für den 
Ausbau des einſt fo ſtolzen Hochſchloſſes zu Marienburg 
an der Weichſel aussprechen. Das Amendement blieb jedoch in 
der Minderheit. Dagegen wurde die Nejolution, vorbehältlich einiger 
dem Bureau zu überlaſſender redaktioneller Aenderungen, ein ſtimmig 
angenommen. Damit war die T. D. der 1. öff. Sitzung erledigt. 


don Bermiſchtes. 
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Berlin, 23. September. Kaum wurde Berlin durch einen an 


einer Wittwe Sommer verübten Raubmord in Schrecken geſetzt, 
kaum befindet ſich der betreffende Thäter und ſeine Zuhälterin hinter 
Schloß und Riegel, — und ſchon wieder iſt heute zwiſchen 9 und 410 
Uhr Vormittags in der Köthnerſtraße 20 ein Raubmordverſuch 
gegen eine einſelne Dame gemacht worden. In dem genannten Hauſe 
wohnt parterre rechts die achtzigjährige, in guten Verhältniſſen lebende 
Wittwe Frau Berger allein mit ihrer Wirthſchafterin. Letztere 
begab ſich heute früh gegen 9 Uhr auf den Markt an dem Potsdamer 
Platz und ließ die alte Dame allein zurück. Als die Wirthſchafterin 
gegen 310 Uhr wiederkehrte, fand fie Frau Berger blutüberſtrömt auf 
einem Stuhle in der Küche ſitzen. Frau Berger, die trotz der erhaltenen 
Kopfwunden und ihrer achtzig Jahre vollkommen bei Beſinnung war, 
konnte Folgendes angeben: Kurz nachdem die Wirthſchafterin die 
Wohnung verlaſſen hatte, klingelte es. Gegen ihre Gewohnheit öffnete 
die Dame und ſah ſich einem ziemlich anſtändig gekleideten Mann 
gegenüber, der eine Papierrolle, die wie ein gerolltes Aktenſtück ausſah. 
in der Hand trug. Der Fremde erklärte ihr, er ſei Gericht s⸗ 
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N ſchen den beiden Fenſtern ſtebende Kommode warf. 


beit gangekundſchaftet und insbeſondere gewußt haben, daß die Wirth: 
ſchaft n jeden Donnerſta 
in der Zwiſchenzeit allein 5 e ; 
ſich genommen. Auch das Papier, in welches dasſelbe gehüllt war und 


Mc erfahren wir noch Fol 
Wittwe Berger in der Köthen, 5 
begangen zu haben, iſt ein Gürtlergeſelle in Haft genommen 


amter und komme von einem Schuhmacher Frantzke, um Gelder 
uziehen. Als Frau Berger erwiverte, ein: Perſon dieſes Namens 
zu kennen, bemerkte der Fremde: dann müſſe er ſich die Sachen 
und auch etwas ſchrecben. Er begab ſich darauf aus dem 
treezimmer in die rechts danebenliegende Wohnſtube, deren zwei 
nach der Straße gehen. Neben einem dieſer Fenſter ſteht ein 
Mahagoni⸗Schreibſekretär, deſſen Schreibplatte heruntergeklappt 
Neben dem Schreibtiſch ſteht an der Wand entlang ein Sopha, 
dieſem ein Sophatiſch. Der Unbekannte nahm nun am Schreibtiſch 

atz und ſchickte ſich zum Schreiben an. Frau Berger ſtand neben 
; Schreibtiſch zwiſchen Sopha und Tiſch. Plötzlich ſprang der 
temde auf und verſetzte der Frau Berger mit der Papierrolle, die 
bahrſcheinlich ein eiſernes Inſtrument enthielt, einen wuchtigen Schlag 


** 


gegen die Stirn, infolge deſſen die Frau betäubt über die Seitenlehne des 
„ Sophas ſank. Der Verbrecher ſteckte ihr ſodann ein Tuch in den Mund, 
das ſie jedoch ſofort wieder ausſpie, und verſetzte ihr dann noch mehrere 


chläge über den Kopf. In aller Eile öffnete er dann — wie Frau Berger 
merkte — die untere Schublade des Schreibſekretärs und entnahm der: 
en: ein blauſeidenes geſtricktes Geldbeutelchen mit Stablbügel, deſſen 
halt nicht genau angegeben werden kann, ferner ein graues geſtricktes 
ſäckchen, in dem ſich neun bis zehn Mark befanden. Dieſen Inhalt 
gnete ſich der Verbrecher an, während er das Säckchen auf die zwi⸗ 
i Dann entfloh er, 
während ſich Frau Berger mübjam nach der Küche ſchleppte, wo ſie auf 
Stuhl ſank. Der Verbrecher iſt nach den Angaben der Frau Ber⸗ 
x, wie bereits erwähnt, ziemlich anſtändig gekleidet, ungefähr 5 Fuß 
Zoll groß, 30 bis 40 Jahre alt, von ſchlanker, aber kräftiger Statur 
und but einen dunklen Schnurrbart. In dem Haufe: und auf der 
Straß, iſt er vor oder nach der Zeit des Verbrechens von anderen Per⸗ 
onen cht bemerkt worden, er muß jedoch vorher die ganze Gelegen⸗ 


rüh zum Markte gehe und Frau Berger 
90 Das Inſtrument hat der Verbrecher it 


das duch blutig geworden ſein muß, iſt nicht aufgefunden worden. 
Die Richerchen der Kriminalpolizei find in vollem Gange. — Nachträg⸗ 
A: Unter dem Verdacht, den an der 
thener Straße verübten Raubmordverſuch 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 24. September. Nach einer Meldung der 


„Schleſiſchen Preſſe“ find heute in Maifrizdorf bei Reichenſtein 


zwei Pulvermühlen in die Luft geflogen; eine Perſon ſoll hierbei 
getödtet. eine zweite verſtümmelt worden ſein. 


Wien, 24. Sept. Wie der „Polit. Korreſp.“ authentiſch 


1 aus Konſtantinopel von heute berichtet wird, bedarf die Meldung 


die den Botſchaftern geſtern übermittelte Note der Pforte 


(betreffend die Bedingungen für die Uebergabe Dulcignos) einer 
weſentlichen Berichtigung. 
die Pforte geſtern den Botſchaftern eine Note des gemeldeten 
Inhalts zugehen ließ; vielmehr erſchienen vorgeſtern in ſämmt⸗ 


lich den Botſchaftern die Aufträge des Sultans und die in der 


Zunächſt ſei es ganz unrichtig, daß 


en Botſchafthatels zwei Adjutanten des Sultans, welche, 
wenngleich nach schriftlichen Aufzeichnungen, fo doch nur münd⸗ 


vermeintlichen Note gemeldeten Bedingungen für die Uebergabe 
Diulcignos mittheilten. Die Botſchafter vermochten dieſe Kommu⸗ 


— 


nikation nicht als eine offizielle Enunciation der Pforte anzuſehen 


a erklärten gegenüber dem privaten Meinungsausdrucke des 


gen als undiskutirbar bezeichnen müßten. 
Kreiſen wird dieſer Zwiſchenfall nunmehr als erledigt betrachtet. 


weiſt in Ausgabe 126 Millionen Gulden auf. 
ſich ergebende Defizit von 21¼ Millionen Gulden ſoll proviſo⸗ 


ltans übereinſtimmend, daß ſie die ihnen gemachten Eröffnun⸗ 
In diplomatiſchen 


Kopenhagen, 24. September. Der Reichstag iſt auf 


den 4. Oktober c. einberufen, wird aber ſofort wieder bis zum 
9. November c. vertagt werden. 


Haag, 24. September. Das holländiſche Budget pro 1881 


Das hiernach 


riſch durch die Ausgabe von Schatzanweiſungen gedeckt werden. 
Außerdem wird die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der 
Ausgaben für Verbeſſerung der Kanäle nothwendig ſein. Im 
Uebrigen hält die Regierung eine dauernde Vermehrung der 
Einnahmen für erforderlich und rechnet auf die Bewilligung einer 
Steuer auf Renten. 4 

Bukareſt, 23. September. Der „Romanul“ jagt in 
ſeinem heutigen Leitartikel, daß das öſterreichiſche Avantprojekt be⸗ 
züglich der Donaufrage nicht allein den Intereſſen der Weſtmächte, 
ſondern noch mehr den Intereſſen Rumäniens und ſelbſt Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns widerſpreche. Das Blatt gedenke dies in einem 
ſpäter folgenden Artikel zu beweiſen. 

Bukareſt, 24. September. Das amtliche Blatt veröffent⸗ 
licht den Bericht über die Tabakregie im erſten Semeſter d. J. 
Das Erträgniß der Tabakregie ſtellt ſich demnach bei Weitem 
günſtiger als unter der früheren Verwaltung, indem dieſelbe für 
den Staatsſchatz einen Reingewinn von 7,794,988 Fres. ergab 
gegenüber von nur 4,806,000 Fres. unter der früheren Per: 
waltung. Außerdem ſind die Verwaltungskoſten um 7,88 pCt. 
herabgemindert worden. Durch dieſe Reſultate erſcheinen, wie 
hinzugefügt wird, die in den auswärtigen Journalen verbreiteten 
Gerüchte über eine ſchlechte Verwaltung dieſes als Pfand für 
die neue Eiſenbahn Obligationen dienenden Staatseinkommens 
hinlänglich widerlegt.:  WEysagae 

Newyork, 23. September. Ein Telegramm des „New⸗ 
York Herald“ aus New⸗Bedford (Maſſachuſetts) meldet die Rück⸗ 
kehr der unter dem Lieutenant Schwatka entſendeten Expedition 
zur Aufſuchung der Franklin ſchen Expedition in 
das arktiſche Meer. Die Schwatka'ſche Expedition hat das 
King⸗Williams Land und den angrenzenden Kontinent genau 
erforſcht und den Weg verfolgt, welchen die Beſatzungen der 
engliſchen Schiffe „Terror“ und „Erebus“ genommen hatten. 
Schwatka hat zahlreiche Beerdigungsſtätten und eine große Menge 
Knochen aufgefunden. An jedem Orte, an welchem Begräbniß⸗ 

ätten gefunden wurden, nahm Schwatka einige Gegenſtände auf, 

um fie nach Amerika zur Identifizirung der Franklin'ſchen Expedi⸗ 
tion mitzubringen. 


RESET 
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Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Pofen. — 
Für den Inhalt der folgenden Wilden und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stunde 
24. Nachm. 2 753,4 NW lebhaft trübe 15, 1 
Abnds. 1 751,8 W ſchwach heiter 9,0 
25. Morgs. 6 754,8 SW ſchwach wolkenlos ＋ 6,7 
m 24. Wärme⸗Naximum -+15°,2 Celſius. 
=. »» Waärme⸗Minimum 8% = 


Barom a. 0 Gr. 3 
Ort nahd.Meeresnw| Wind. Wetter. i. 
rei. in mm. a 

Nllagd % S „J bedeckt 
Aberdeen 762 ſtill bedeckt 12 
Chriſtianſund — — 
Kopenhagen 759 NW 2 wolkenlos 12 
Stockholm 756 88d 2bedecht 12 

aparanda . 756 SW 2 bedeckt 9 

etersburg. 761 SD 2 wolkenlos 9 
Moskau 770 so 1 wolkenlos 6 
Cork Queenst. 764 SW 4 Regen 3 | 15 
Breit . 8 765 2 3. Dunſt . 13 
Lelder 764 SO bedeckt 13 
Sylt 762 NNW̃ bedeckt 12 
Hamburg 763 TEN bedeckt ) 12 
Swinemünde 760 W 3jwolfenlos “) 10 
Neufahrwaſſer 758 W. A2wolkig 12 
Memel 757 ſtill bedeckt) | 13 

aris. 766 N 2 bedeckt 15 

künſter 764 W I bedeckt x 12 
Karlsruhe 765 ſtill wolki 45 13 
Wiesbaden 766 NIE 1 bedeckt 13 
München 765 3 Dunſt 12 
Leipzig 764 WNW bedeckt 8) 11 
Berlin 762 JENE Ahalb bedeckt 12 
Wien 761 N 4 wolkenlos 12 
Breslau 761 NW Jlſeedeckt 9 10 
die d' Aix 764 N 4 wolkenlos 15 
Ka... 759 R 2 heiter 19 
Traeit . 761 O 1 Regen 15 


) Seegang are: ) Seegang leicht. „) Nachts wenig Regen. 

) Nachts ſtarker Thau. 9 Nachmittags, Nachts 1 2 ) Nachts 

egen. ') Nachmittags Regen. ) Nachmittags, Nachts Regen. 
°) Nachts Regen. 8 1 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 

1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 

Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 

iſt die Richtung von Weſt nach Oſt BIER 

Skala für die indſtärke: x 

1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 

friſch, 6 —= ſtark, 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

5 Ueberſicht der Witterung. 

Bei wenig veränderten Wärmeverhältniſſen iſt die Luftdruckver⸗ 
theilung ziemlich gleichmäßig geworden und es herrſchen allenthalben 
ſchwache, über Jentral⸗Europa vorwiegend weſtliche Winde. Das 
Wetter iſt meiſt trübe, ſtellenweiſe fallen noch Niederſchläge, jedoch iſt 
es im Allgemeinen etwas trockener geworden. Ueber Mittel⸗Europa 
iſt die Temperatur ſehr gleichmäßig vertheilt, in Deutſchland iſt ſie 
meiſtens nahezu normal. 

f Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 855 Septbr. Mittags AN: Meter. 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. | 
Frankfurt a. M., 24. September. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 
Lond. Wechſel 20,38. Paryer do. 80,32. Wiener bo. 171,60. K.⸗M.⸗ 


157 
130. Reichsanl. 994. Reichsbank 1464. Darmſtb. 140. 
B. 943. Oeſt.⸗ ung. Bk. 702,00. Kreditaktien“) 2414. Silberrente 
Pavpierrente 61. 


1203. 1864er Looſe 300,60. Ung. Staatsl. 209,50. do. Oſtb.⸗Obl. I 
833. Böbm. Weſtbahn 1963. Eliſabethb. 162. Nordweſtb. 1494 
Galizier 2363. Franzoſen“] 239. Lombarden“) 693. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 914. II. Orientanl. 583. Zentr.⸗Paeific 1103 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 
ei Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
iſenwerke 833. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2413, Franzoſen 239, 


Galizier —, ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanlihe —, Lombarden — Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weſt⸗ 
bahn —, Lombarden —. 

) per medio reſp. ver ultimo. 

Frankfurt a. M., 24. September. 
2413, Franzoſen 2393, Lombarden —, 
—, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Drientans 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe 5713, 
1880er Ruſſen — Meininger Bank —. Geſchäftslos. 5 

Wien, 24. September. (Schluß⸗Courſe.) Run verſtimmt 
und durch die Kontremine gedrückt, zum Schluß durch die Arbitrage 
und die von auswärts gemeldeten beſſeren Notirungen befeſtigt. 
Papierrente 71,40. Silberrente 72,50. Oeſterr. Goldrente 87,45. 
78 Goldrente 107,70. 1860er Looſe 


108,50. 


Eſfekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
1860er Looſe ——, 


erre 
Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 10780 Anale. 


1872 119,923, Italieniſche 5 proz. Rente 86,00, eſterr. Gold⸗ 
rente 768, Ung. Goldrente 935, Ruſſen de 1877 948, Franzoſen 
601,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, rioritäten 


A. Türken de 1865 9.671. Eproz. rumäntiche Aneihe —.—. 
Credit mobilier 631,00, Spanier exter. 19%, do. inter. 193, Suez⸗ 
lona⸗Altien — Banque ottomane 502, Soczete generale 570, Credit 
r X upothecaire 4 . entanleihe N 5 
Iooje 30,00, Londoner Wechſel 25,36. he 591, Kürten: 


. . — — — . —. . ͤ —.. ̃ —— EEE" Do TEE —— . —— ———— Ä LI FETTE ETC TUE SRH EZ II 2-32 
& ey D — 
G = S 
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Lonbon, 24. Septbr. Conſols 978, Salienifche öproz. Rente 
Sombuen 7, San, e ale, 8 So na 
en 11 > „Bo en 1 7 1 

155 Se Tanten de i 


* 


865 94, Dptos. fundirte Amerikaner 


y err. —, do. Papierrente —, Ungar. 
Goldrente 913, Oeſterr. Goldrente 757, Spanier 193, ter 634. 
Wreuß. 2 Conſols 984, — bair. Ane a 


D Wechteholkeungen; Deutsche läge 20 68. Wien 1206. Wart 
nottrungen: 20,68. 05. Pari 
Meersburg 32 1 


„55. 0 
Platzdistont 2 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterl. 
In die Bank floſſen heute 170,000 Pd. Sterl. 
Florenz, 24. September. 5p&t. Ftalieniſche Rente 9502 Gold 


A | 
Newyork, 23. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſe! mf Lenvon in old 
4 D. 804 C. Wechſel auf Run 5,244. Spt. funb. Anleibe 1023 
50 Ct. fundirte Anleihe von 1877 109, Erie⸗Vien 382, Centra.⸗ ch ine 
1111. Jewuor. Centralbabn 1294. 


Produkten⸗Courſe. 

(Getreidemarkr.) Weizen gickger loco 21.00 
November 20,75, pr. März 20,80. Noggen 
vember 19,05, pr. März 18,65. Haſer loco 14,00. 
29,40, pr. Oktober 28,80, pr. Mai 29,90. 

Bremen, 24 Septbr. Petroleum. (Schul beriot Feſt, 
aber ruhig. Standard white lofo 10,70 bez., per Oktober⸗Dezember 


10,85 bezahlt. 
mburg, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen loko unv. 
auf Termine ruh. Roggen loko unver. auf Termine rubig. nen 
ver September⸗Ottobor 192 Br. 191 Gd, ver April⸗Mai 199 Br., 197 
Gd. 177 der September⸗Oktober 1814 Br., 180 Gd., ver April⸗ 
Mai 174 Br., 172 (d. Hafer unver., Gerſte feſter, Rübe, matt, loko 
57, per Oktober 57. — Spiritus feſt, per September 51 Br., 
Septemher⸗Oktober — Br., pr. Oftober-November 481 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 483 Br., per April⸗Mai 473 Br. Kaffee matt, Umſatz 
2000 Sack. Pelroleum matt, Standard white loko 19,75 Br., 10,60 
Gd, per Sepiember 10,60 Gd., ver Oktober⸗Dezember 10,60 Gd. — 
Werde ne tember. (Produktenmarkt.) Weiz 

eſt, 24. September. toduftenmarft. izen loko ſchwach, 
Termine matter, pr. Herbſt 11,00 Gd., 11.05 Br., pr. eg 
11,15 Gd. 11,20 Br. Ale pr. Herbſt 6,10 Gd. 6,15 Br. Roggen 
oko —. Mais per Mai⸗Juni 6,02 Gd., 6,05 Br. Kohlraps per 
tember —. Wetter: Heiter. 

Petersburg, 24. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
Tann —.—. Weizen loko 16,50. Roggen loko 12,60. Hafer loko 5,10, 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,50. Leinſaat (9 Pud) loko 16,75. — 
Wetter: Warm. 


Paris, 24. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
28056 pr, September 28,50, pr. Oktober 26,25, pr. November⸗Februar 
25,50, pr. Janugr⸗April 25,50. Roggen matt, per September 21,25, 
er Januar ⸗April 20,75. Mehl ruhig, 80 September 57,25, pr. 
ktober 56,25, br. November = Februar 35,50, vr. Januar⸗April 55,50. 
Nüböl ſteig, per September 74,75, pr. Oktober 75,50, per November 
Dezember 77,00, per Januar ⸗April 77,25. Spiritus ruhig, per 
September 62,00, ver Oktober 61,50, per November⸗ Dezember 60,50, 

per Januar⸗April 59,50. — Wetter: Schön. 
London, 24. S Getreidemarkt. (Schlußbericht.) — 
afer 


Septbr. 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 38,490, Gerſte 1160, 
42,060 Orts. 
angekommene Ladungen feſt, Hafer und 
Weizen 1, 


Fremder Weizen Isjer, 
Mais feſt. — Wetter: Nebel. 


Getreidemarkt. 


4 Br., per Oktober⸗Dezember 274 bez. u. Br eichend. 
Antwerpen, 24. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Ro gen feſt. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 


(Schlußbericht 
Aer 38 


er, 
fen 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


F 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
otter 
chlagtem 
Hanſſaat 
Kleeſamen, 
33—36—4 


— . . 1 ar Ri 
ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
0 M. weißer unverändert, per 50 Kilogramm 40-48 
70 M. hochfeiner über Notiz bezahlt. 


50 
30 


Rapskuchen, 
6,30—6,70 Mt. 
Leinkuchen, mehr angeboten, ver 50 Kilo 9,80 — 10,0% Mt. 
zupinen, niedriger, per 100 Kilogramm gelbe 7,20 7,80 8,30 M. 
blaue 7.20—7,70—8,20 Mk. 
Thymothee, nominell, ver 50 Kilgr. 18—21—23 Me). 
Bohnen, in matter Stimmung, per 100 Kg. 19,50 0,50 21,50 M. 
ohne Aenderung, per I 15 13,5 14.0014, 20 


Mais: 00 14,20 Y. 
Wicken: ohne n 100 Kilogr. 13,00 13,50—14,.20 M. 


eu: per 50 RE 2,19 bis 30,0 M. . 
Rane per Schock 600 Kilogramm 19,00 22.00 


00 M. 

In: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. 
88 BR Dart, „geringen 2,50—3,50 per Rau I 

TEN 0 eſte 2,25 — 50 9 i 5—— * 
per 2 Liter 9100.20.15 mat eee 
ae e A 
. .31,2%,_32,00 M. Hausbacken 30,00 —31, 90 
Futtermehl 17, 00-_15,09 M. Weigenkleie 9.50—10 Mark. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie. 
Deputation. | * E 
Weizen, weißer 2 
. gelber 5 15 
og * 
Gere 13 70 


„ 
en 


gut behauptet, per 50 Klgr. 6,70—6.90 M., fremde 


2780 ee M. Spiritus: pro 100 Liter A 100 pCt 57—57,50 M. 


Rubelcours: 206,25 Mark. 


Frodukten-Nörſe. 


der Börj 
An der 4 3 


Berlin, 24. Sep Wind: NNW. Sehr ſchön 
Weiz > per Fun Kilo loko 1 M. nach Duale gefor⸗ e 1 1 7 % N 


Januar — 850 125 April⸗Mai . 
it 

an En 2 e =. 

196—194 195 bez, N 1945 


118 Dezember it 191190190 
per Januar⸗Februar — 


11 400 18.—10 4 
je Sen 16 200-206 


90—192, 
Frühjahr 180— 180,5 Mk. be 8 
loko geringe 140145 Mk., baut und Mr 1 M. 
Hafer per 1000 Kilo lolo pommerſcher 135—14 


1000 Kilo. loco 175—180 


Dezbr.⸗Januar — be⸗ 5 M. — Erbſen 


ee . W 
ee 58,8 


„ per hat — re 7 — 


— Mais pr. 1000 Kilo loko 128—134 

3 ie 1000 Kilo loko 245 M. 

Kilo loko 220—243 M., per Sept.⸗Oktober 24 

ktober November 243 M. bez., per April⸗Mai 259 

be — Müböl ftille, per 4" 925 loko ohne Faß bei Kleini 
55 M 5 M. bez., per September⸗ . 

per November: 


September 046,0 


56,8 bez., per 8 90 355 0—56,3 bez. 
30000 Ai — bez., per April⸗Mai 81 57,7—57,4-57.6 bez. 
Regulirungspreis 60,4 bez. 


8 —1 Negulirungspreis 194 M. b 
195 nach Qualität er m — Ha 
10 Oe lte 10-10 nach Qualität 


bez 
bis 59,3 5 
Oktober 50, —5 7 
m 15145 


— per September 5 


De ember — M. bez., per April⸗Mai 57,5 5 8 — 55 piritus l 0 
und laufender Termin Hau, . va ag p 
Iofo 8 n en. 58,3 


Berl. Börſ. Ztg.) 


Bromberg, 21 September 1880. [Bericht der Handelskammer.] 
Weizen: ae 0 bochbunt und glafig 215—225 M. neuer nach 


1— 12 — inländ. 190—195 M. geringe Qual. 


Roggen: air 
80 Ma 


xk. 
ſeine . 170-175 Mark, große 160-165 Mark, 


e deute 1 11.75 N. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Lark. 
loco alter 160 —165 M, neuer 140 —145 Mk. 


26,00 M., 3, p 
1 Oktober 27, 6527.00 M. per Attober⸗Aovember 27,25 185 1 1 —180 IR. ne 169 -170 AR 
. * . 


bis 27,30 M. bez., ver November⸗ er 27,10—27,05— 27,10 M 


Der Prolongations⸗ 


Die übrigen gegen baar gehandelten Aktien ——— vernachläffg t. N 


die Geldknappheit dauert wenig verändert fort. 
Zinsfuß hält ſich auf über 64 P. 
heute kleine Spekulanten überhaupt nicht prolongiren. 


1 24. September. Der Norse Schluß des geſtrigen Nach⸗ 


afts hatte an den auswärtigen Börſen Anklang gefunden, und und vielfach konnten auch | aber nicht gerade matt. Anlagewerthe fanden wenig „Beachtu 


Der Verkehr 


fremde Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren eher angeboten. 


außerhalb lauteten heute niedriger, 
age bier 8 Ges ; ſchleppte ſich ſchwerfällig bis zum Schluß bin; 


— —— hier bei 3 = 


+ ER 


erahfehung des Courſes der | waren vernachläſſigt, Nordweſtbahn und Galizier gedrückt. die Kung ger 


Arden „Aktien, welche rbörſe in matter —9 7 Aktien gaben 1 Prozent nach, Dortmunder Union lag ziemlich ſich im Laufe der zweiten S 


5 


Auch rg eben Kredit » Aktien daher ſofort Die fremden Renten wurden auf einem ermäßigten Cours⸗ man Franzoſen au, bis 479 bis 600. 


Londa barden 


leidlich feſt . ruſſiſche Werthe lagen matt. 9,50—9. Kredit⸗ Aktien 47335 bis 486 


Diskonto⸗Kommandit⸗ 


lark unter dem geſtrigen Schluſſe ein, erholten 
per ultimo 103,25 b 


Stimmung nicht mehr ſo ſe 
Es ber eier noch an Kaufluſt und 
nd 1. 1205 103,50 B 


Eiſenbahnwerthe, namentlich Ber⸗ 
auch Mainzer erholten ſich etwas. 


eng 


tbeile 1742 bis 43 bis 5 bis 4}. 


Etwas beſſer behauptet erſchienen 
102% bis 103. Der Schluß war feſt. 


giſche und Schleſiſche Deviſen; 
Bank- u. e 
06,00 G 


— eigentlich hier die 
5 ont 


= 


EEE 


nle 9320 oz 
1 A 15 N 90 


dener ⸗ple 1h ni 
6. unf, vi, 


8 


Staats⸗ e 40 97.50 05 
l. Stadt⸗Obl. 4 

Berl 50 35 94.50 bz 

Schldv. d. B. Kfm. 43 


8 
— 


Han 
V 


888 
@ 
SIE 
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ee 
@ 


ui. 2 116,00 500 


. — 41 146,50 bzB 
8 wconto Comm. 175.00 


= 


Kur⸗ 15 Neumärk. Hi 


SSS 


Audländiſche Fonds. 
Amerik. rckz. 1881 6 


i 885 6 
|_ do. Bs. (hun) 5 100,50 G 
Newvork, Sto.- An. 6 120,80 G 


a 4 
N. Brandbg. Kred. 4 


2 
8 8 
Sg 


= 


e 


& 
Soon 


8 Goldrente 4 74,90 bz 

10 Side Nene a 62,10 bz 
250 fl. 18544 

fl. 1858 — 1332,25 bz 


1 

d ee 4 
do. II 4. 

5 Nordb. Fr. W. 5 101,90 b 
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N agdeb. Prratb. 
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b ie 
Deal. a o. 3 K. u 101,00 


S 
38 
ser 


3838335 
SSS 
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do. Wu e v. a 120,60 bz 
— 300,50 
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Pe etersb. Intern Bt. 4 
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